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ANSATZ DER REWE GROUP  
FÜR VERANTWORTUNGSVOLLERE 
LIEFERKETTEN
Mit einem klaren strategischen Bekenntnis und entsprechenden Maßnahmen will die REWE 
Group aktiv zur Verringerung und Vermeidung sozialer und ökologischer  
Auswirkungen beitragen. 

Nachhaltigkeit ist bei der REWE Group fest in der Unternehmensstrategie verankert. Für 
die REWE Group bedeutet dies: Sie fördert nachhaltigere Sortimente und achtet auf einen 
fairen Umgang mit Partnern und Lieferanten, handelt umwelt- und klimabewusst, übernimmt 
Verantwortung für ihre Mitarbeiter:innen und setzt sich für eine zukunftsfähige Gesellschaft 
ein. Die Säule „Grüne Produkte“ bündelt alle Aktivitäten für eine nachhaltigere Gestaltung 
der Einkaufs- und Produktionsprozesse und den Ausbau nachhaltigerer Sortimente. Inhaltlich 
gliedern sich die Aktivitäten der REWE Group in drei Handlungsfelder: 

• Mensch 

• Tier

• Umwelt 

Um die Auswirkungen der Eigenmarkenprodukte auf Mensch, Tier und Umwelt zu 
 identifizieren, bewerten und zu bearbeiten, hat die REWE Group einen Ansatz für 
verantwortungsvollere Lieferketten entwickelt: 

1. Risikoanalysen: Die REWE Group bewertet kontinuierlich Chancen und Risiken im  
Bereich Nachhaltigkeit. Einerseits basieren diese Analysen auf externen Analysen zu  
Warenbereichen, spezifischen Produkten oder Rohstofflieferketten. Andererseits werden die 
Einschätzungen und Erfahrungen des externen NGO-Fachbeirats für Nachhaltigkeit sowie 
weiterer Stakeholder wie Produzenten, Lieferanten und auch Mitarbeiter:innen einbezogen. 

2. Ableitung von Schwerpunkten und Zielen: Auf Basis der durchgeführten Risikoanalysen   
wurden Fokusrohstoffe und Schwerpunktthemen sowie Ziele und Maßnahmen definiert, 
 welche bei neuen Ergebnissen bzw. Erkenntnissen angepasst und hinterfragt werden. 

3. Definition und Umsetzung von Maßnahmen: Maßnahmen zur Erreichung der Ziele  
und Bearbeitung der Fokusrohstoffe und Schwerpunktthemen werden auf drei  
unterschiedlichen Ebenen der Zusammenarbeit umgesetzt: 

  3.1 Interne Zusammenarbeit: Durch interne Sensibilisierung und Schulungen, eine 
kontinuierliche Analyse von Chancen und Risiken und die Formulierung von Strategien 

und Zielen, integriert die REWE Group nachhaltige Beschaffung weiter in die Einkaufs-
prozesse mit dem Ziel, Nachhaltigkeitsaspekte bei jeder Lieferanten- und/oder 
 Produktentscheidung zu berücksichtigen. 

  3.2 Zusammenarbeit in der Lieferkette: Bei der Zusammenarbeit mit Akteuren der 
 Lieferkette folgt die REWE Group einem dreistufigen Ansatz, der die Formulierung von 
Anforderungen, die Kontrolle und die Entwicklung der Akteure umfasst. Geschäfts-
partner in den Eigenmarken-Lieferketten der REWE Group sind verpflichtet, die 
 Produktionsstätten zu benennen, in denen Produkte für die REWE Group hergestellt 
werden. Durch die Sensibilisierung und Verpflichtung der Vertragspartner werden  
konkrete Regeln geschaffen, um Nachhaltigkeit in der gesamten Lieferkette 
umzusetzen. 

  Trainings unterstützen Lieferanten und Produzenten bei der Umsetzung der An-
forderungen der REWE Group und bei der weiteren kontinuierlichen Verbesserung. 
In verschiedenen Projekten arbeitet die REWE Group direkt mit Rohstoff produzenten 
an Lösungen für die Herausforderungen. Zudem werden Transparenz und die 
 Integration von Nachhaltigkeit als Teil der Lieferantenbewertung gefördert. Ein 
 weiterer wichtiger Bestandteil in der Lieferkettenarbeit ist der Aufbau von effektiven 
Beschwerdemechanismen. 

  3.3 Zusammenarbeit mit Stakeholdern: Nachhaltigkeit 
entlang der Lieferkette kann langfristig nur durch  
Kooperationen mit  allen relevanten Stakeholdern 
funktionieren. Die REWE Group steht mit  
einer großen Anzahl von Stakeholdern in  
kontinuierlichem Austausch und engagiert 
sich in verschiedenen nationalen und inter-
nationalen  Initiativen,  Allianzen und Foren. 

  Wichtige Elemente sind die Teilnahme 
an externen Veranstaltungen, 
Brancheninitiativen, Partnerschaften, 
das Engagement für die Weiterentwicklung 
von Nachhaltigkeitsstandards sowie die 
Beobachtung von relevanten Entwicklungen 
auf politischer und regulativer Ebene. 

4. Monitoring und Reporting: Die durchgeführten   
Aktivitäten werden überprüft und bewertet. Die  
Erkenntnisse aus dem Monitoring fließen in die  
Weiterentwicklung der Maßnahmen ein.
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